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Provinz oder einzelne Theile derſelben jahresweiſe 
durch den Oberpräſtdenten nach Anhörung des Pro⸗ 
vinzſalraths. 5) Für die jährlichen Schonzeiten der 
Iſſcharten unter 3 werden durch ganz Deutſch⸗ 
land gleſche, ſich auf das äußerſte Bedürfniß be⸗ 
ſchränkende, ein für alle Male kalendermäßig zu be- 
ſtimmende Minimalftiſten feſtgeſetzt, alſo etwa: für 
Lachs und Meerforelle 1. November bis 15. De 
zember einſchließlich, für Bachforelle, Serforelle, 
Salbling November, Dezember, für die Aeſche 
April, für den Huchen 16. März bis 30. April 
einſchlleßlich, für den Zander Mai, für den Blei 
16. Mai bis 15. Juni einſchließlich. 6) Wie 
weit über dieſe Minimalfeiften unter 5 in einzelnen 
Ländern und Landesthellen hinausgegangen wer⸗ 
den darf, ſowle welche Maxmalfrſſten für die 
Arten unter 4 angenommen werden ſollen, bleibt 
partikularer Beſtimmung vorb halten (in Preußen 
der Provinzialgefepgebung). Die Feſtſetzung inner⸗ 
halb des gelaſſenen Spielraums zwiſchen der geſetz⸗ 
lichen Maximal- und Mintmalgrenze erfolgt in 
Preußen jahresweiſe durch die Verwaltungs⸗ 
behörde. 7) Diepenſationen von der jährlichen 
Schonzeit ſind zuläjfig im Intereſſe a) der künſt⸗ 
lichen Fiſchzucht, b) wiſſenſchaftlicher Unterſuchung, 
e) der Beſchaſſung von Köder ⸗ und Futter ſiſchen, 
d) für Fiſcharten in einzelnen Gewäſſern, wenn nach 
den natürlichen Bedingungen der Fang derſelben 
während der jährlichen Schonzeit der einzig mög 
liche fein würde, e) für ſolche Iiſcharten der Ka. 
tegorien unter 4, welche für die der Jiſchbevölkerung 
einzelner Landestheile eine, nach den Verhältniſſen 
nicht erſetzbare Hauptnahrung bilden. 8) Die An- 
ordnung der jährlichen Schonzelt für eint Fiſchart 
hat für den Geltungsbereich der Schonvorſchrift 
ohne Weiteres das Verbot zur Folge: während der 
Schonzeit, jevoch ausſchließlich der erſten 3 Tage, 
die betieffende Art feil zu halten, zu verkaufen 
oder zu verſenden, oder dieſelbe zur Herſtellung 
von Konferven, zum Einpökeln, Räuchern, Thran 
kochen, zur Viehfülterung, Poudretten bereitung, zum 
Ködern oder ſonſtigen wirthſchaftlichen Zwecken zu 
verwenden. Auch dürfen diefelben nicht n Wirth⸗ 
ſchaften an Gäſte roh oder in zubtreitetem Zuſtande 
abgegeben werden. Auf das Feilhalten, Verkaufen, 
Verſenden oder Abgeben an Gäſte der betreffenden 
Jiſchaten in Konſerven, eingemachlem, gepökeltem 
oder geräuchertem Zuſtande findet das Verbot keine 
Anwendung. In den Fällen einer nach Poſ. 7 er- 
theilten Dispenſation von der Schonzeit erlischt das 
Verwendunge verbot nicht ohne Weiteres, doch kann 
die Dis penſaulon auf daſſelbe ausgedehnt werden. 


Desgleichen können Lachſe, Merrſorellen, ſowie ein- 
zelne Fiſcharten der Kategorie 4 auf den Nachweis 
72 daß ſie in dem Miete gefangen ſin⸗, von den 
aug mdungeverboten ausgenommen werden. Die 
el nen Kontrolltvorſchliften, ſowie die Zuſtändig 
eſtimmt die Zentralinſtanz. 9) Für einzelne 
Landesthelle kann die Verwaltungsbehörde ſtatt 
der labrlichen Schonzeit für die Koregonen 
bejlimmte ‚eheite der nicht geſchloſſenen Einzel- 
gemälle, n denen fle enthalten find, von jeder 
Beſiſchung für eine der Laichzeit dir Koregonen 
angepaßte Dau. ausſchließen. Die wirthſchafiliche 
Verwendung der Kor-gonen unterliegt in dleſem Falle 
feiner Beſchräntung. 10) Während der Dauer der 
wöchentlichen Schonzeit müſſen die durch das Fiſcherel⸗ 
gejep vom 30. Mat 1874 nacht beſeltigten ftändigen 
öiſchrrel- Vorrichtungen im nichtgeſchloſſenen Ge- 
wäſſel 1 1. t a se 9 
oder abgeſte b t u 
un > Zentralbehöede in der eee Pipe 
zahrslaicher, etwa vom 16. April bie 15. Junt cin. 
ſchließlich: a) die Anwendung folder Gezeuge, welche 
die gefangenen Fiche todt oder nicht mehr lebens 
fähig zu liefern pflegen, ſowell nicht auf beſonderen 
Rechtetiteln beruhende Berechtigungen entgegen- 
Reden, für einzelne Binnen- und Küſtengewäſſer ver⸗ 
bieten, b) bel dee Küſten- Fiſcheret die augenblicklich 
beſteben den Betriebs beſchränkungen für einzelne Lan⸗ 
dtstheilk anordnen, wobel der Verſuch einer Reviſion 
vieſer Beſtimmungen nach der Richtung eines baſſeren 
gleiches der Intereſſen ver Klein⸗ und Groß⸗ 


e ut lt gend - Aus 
hä ſchland erbalten folgende Fiſcharten 2 fiche ſch empfehlen dürfte 


Deu tſchiaud. 


Berlin, 30. Auguſt. Die jüngſt gebrachte 
Notiz, daß König Oskar von Schweden ſich in 
eine Lebeneverſchetung mit 600,000 Kronen ein- 
gekauft, erfährt jetzt einige Erläuterungen. Der 
äußerſt wohlwollende Monarch hat mit dieſem Alte 
nur einer ins Schwanken gerathenen ſchwidlſchen 
Lebensverſicherung wieder unter die Arme greiſen 
wollen. Es erinnert dieſer Akt an ein gleiches Vor⸗ 
gehen des Könige, das derſelbe vor einigen Jahren 
einem großen Stockholmer Bankhauſe gegenüber 
beobachtete. Das Publikum hatte aus irgend wel- 

chen Gründen Mißtrauen gegen das Bankhaus ge 

faßt und forderte sinn miſch ſeine Depofiten von dem⸗ 
ſelben zurück. Der König, welcher von der Soli⸗ 
ditat der Inhaber dleſes Bankhauſes überzeugt war, 
vertraute demſelben ohne Weſteces fein Privatoer- 
mögen an, und das Bekanntwerden dieſer Thatſache 
genügte auch damals, das Vertrauen zu dieſem 
Bankhauſe wieder herzuſtellen. 


— Das Fiſcherelgeſetz von 1874, 
welches bekauntlich ſeit langer Zeit zuerſt ſyſtema⸗ 
tiſch die Hebung der Fiſcherel ins Auge gefaßt hat, 
enthält hinſichtlich der Schonzelten keine beſtimmten 
Vorſchriften, überläßt die Entſcheldung darüber viel- 
mehr der landeshenlichen Verordnung. Hierdurch 
iſt im Laufe der Jahre ein Mißſtand hervorgerufen 
worden, der den Zweck der Schonzeit überhaupt 
iüuſoriſch macht, da ja nach den Einzelbeſtimmungen 
häufig hier in einem Gewäſſer Schonzut war, wäh⸗ 
rend in demſelben Gewäſſer, wenn es plötzlich durch 
einen anderen Grenzpfahl gezeichnet wurde, die 
Schonzeit erſt für eine andere Zeit galt. Ver 
deuſſche Fiſchereiverein hat ſich zur Beſeitigung die⸗ 
fer Unzurräglichtelt feit längerer Zeit eingehend mit 
der Schonzeitfrage beiäfiigt und iſt jetzt zu einem 

a Pe gelangt, das allem Anſchein nach, da es 


auf Grund der 
zwischen Preußen und verſchiedenen ſeiner Nach bar⸗ 
ſtaaten beſtehenden Beträge über gewiſſe gemein” 
Jörd 
in den betreffenden Ländern „ ee 
Altfand, 
Die vom deutihen Fiſcherei Verein zu der 
Schonzeltfrage für die deutſchen 
Küſten⸗ und Binnengewäſſer ver. 
tinbarten Vorſchläge find folgende: 1) 
die wöchentliche Schonzeit bleibt beſtebhen. Das 
andangeln ift während derſelben erlaubt, der Ber- 
Daltungsbehörde ſteht jedoch das Recht zu, es aus. 
nahmeweiſe für den ganzen Bezirk oder einzelne 
helle deſſelben zu verbieten oder die Ausübung an 
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arten s 125 den mit ihnen in Bebi, Uhr wurde in die Wohnung Koloman Szell's ein⸗ 
dung Pan Bei ＋ or 1 a. 3 Am helllichten Tage raubten die Diebe 
— n wird geſchrieben: t den alle Werthſachen, d den konnten, o da 
Schmeicheleien, welche ſeit un Zeit die Barifer der ee 85 5 — — ee 1 W 
ee ee De 10: Ba , e naht vie 
2 1 , we i 1 i 5 iD 
problematijche Vorausſetzung, Fürſt Bismarck habe Durch Die lehr ae a Pit iſt 
in der egpptiſchen Frage eine ſch were Schlappe er- überhaupt große Beunruhigung erzeugt worden, 
litten N je des engliſchen Bündnſſſes welcht ſich jetzt noch vermehrt, da man bloher keine 
ſich er, ſch arlſer Preſſe in den Kopf ge- Spur von den Einbrechern hat. 
fliegen zu ſein. Man kann gegenwärtig kaum ein Paris, 28. Auguſt. Der „Intranſigeant“ 
fia ie 2 Hand nehmen, ohne In- meldet den vorgeſtern in Paris erfolgten Tod des 
ſulten geg Deutſchen zu begegnen. Dies {ft Bürgers Jules Reynaud, eines alten Revolutionäre, 
nun zwar ig 15 den czechiſchen Blättern in Böb- der zuletzt das Amt des Geranten bei der „Repu 
a ee ee 
hr 3 Jules Reynaud an der Spitze von 2 uſur⸗ 
e a gas in Berlin den Augenblick genten des In abepartements die Herijchaft in der 
nn 5 5 75 1 m die ere kräftig zur Stadt Beſancon an fi geriſſen, die Bedörven vir⸗ 
Sen BR eilig er harmloſe deutſche haftet und die Republik ausgerufen. Vierzehn Tage 
EN nd m em zwar kein Kuchelbad, lang behauptete er fi gegen die von Lyon ent ⸗ 
e nl nah e Se de. ade an Kar bone 2 „,. e De 
’ 4 mmen, n ris ge t und von der Pairs- 
. one 9 re 8 16 sent 9 — Zuchthaus verurtheilt. Im 
enießen, in omatiſchen Jahre na 1-9 
Akten zu ſiguriren, in ur dir 83 über Thal und wurde in Lanbeſſa Wit ferien % 
internationalen Anfiand belehrt werden. Die Fran- 2. Dezember auf's Neue die Waffen ergriffen batte, 
deln 7 ds ruhig eee denn ſie wurde er in Imbrun gefangen geſetzt und erſt 1858 
ie ja 1 den Rtvanchede a e e entlaſſen. Endlich hat tr auch an der Kom⸗ 
ff ͤ ß —ĩ¹— . ee De 
. hr . rafe abzubüßen gehabt, 
land auf dit Geltendmachung der franzöflichen Paris, 30. Auguſ. Mehrere Abendbläiter 
4 1 Egypten zu verzichten, um hinter ⸗ bringen große Arlukel über den Turnverein. Das 
drein Beutſchland in jo lelchtfertiger Weiſe beraus- Nach laſſen der Agttation iſt erſichtlich, doch bleiben 
zufordern. eee e 2. noch .. Blätter dabei, den Verein und 
u reffen ei Kaſſafſine in die Deuiſchen überhaupt zu ſchma 
Egypten, auf der Linie Tel el-Kebir — Ismailia, 8 30 e Folgendes 
bringt ein Telegramm des „B. T.“ vom heutigen Dokument war dae Reſultat der gestrigen Konſta⸗ 
Tage a re 5 5 e . in Cork. Daſſelve trägt die Ueber⸗ 
atte während des ſchrift „Manifeſt an dle iri Konſtabler“ 
ganzen heißen Tages einen ſchweren Stand, denn lautet: Zufolge der e ee ah. Pr 
Hunderte egyptiſcher Granaten krepirten auf einem gen die Konſtabler in Limerick erachten wir Nach⸗ 
ee 
hut, g mit der Limericker Mannſchaft ſympathiſtren. 
Ba ane ee e aal ae een e eee dean ee Sa ae 
e . Sirengfle geheim alten den. | 
gewannen zuſehends Terrain und würden unzweifel⸗ allen Daten ni 50 Sr n f . 
eee n e merickte Konfadler gewaltſam kaſſiat worden ſiad 
n Baal u e an er ene den ae de e e 
tillert n ei): tte. ir ni nger Sklaven. Wir 
e eee 3 war appellren an alle Konſtabler, ſich uns anzuſchliehen 
von ihrer glänzend gelungenen Umgehung a e 9 1 
. } rte re a 
lichen Flügels zurückkehrte. Viele Leute fehlten, denn eure Entſchloſſenheit, 1 Sr. fe 
in der herrſchenden Dunkelheit konnten fie dit enige uns Alle unter jener Flagge, welche in der großen 
Stelle nicht wiederfinden, auf welcher ſie die von Republik die Weſtens wehl, wo kein Bruce oder 
ihnen kurz vorhtr geſtürmten feindlichen Geſchüze Lloyd mehr zu fuichten iſt. 
vermutheten. Die Stärke der im Gefecht geweſenen ae 
ee e e 125 auf 13,000 Mann ge- PVrovinzellet. 
zt. er Korreſpondent des „Standard“ erklärt, iu, 
daß der Angeffeptan Arabis wohl durchdacht war S an 565 7 u 1 Prran, 
und daß die Egypter tapfer kämpften, bis die eng⸗ chulſizen ſchre = der 3 ünchener | — 15 
liſche Kavallerie und Artillerie fie im Rücken an- e 1 * ed pate pee, 
griff. General Wolſcley ſetzt ſeinen Vormarſch a er Wolfe; e zur Fer 
der ihm untergebenen gejammten Truppenmacht fort. Uleberanſtrengung der Kinder noch eine ungetignne 
3 5 5 ee die von ihm errun Keſt jo wird die Geſundhelt raſch geſchädigt. Ich 
genen Eifolge ſofort auszunützen dabe die Ueber | daß das I 
Mi zeugung gewonnen, daß ange 
ae 2 han ee en dır ſchwerſten Auf | Sauläpen und namentlich vas viele Lernen Abends 
' e größten Feldherrn zn Haufe, um die unfinnig großen P ns aufgaben 


haben ih zuweilen bierin ſchwach und unzulänglich fern ö: 
a Ä ertig zu bringen, es ift, was Kinder körperlich und 
erwieſen. Der engliſche Kommandirende zeigt nes ga elend macht. Man irrt ſich jebr, wenn man 
uchlge Talent und dieſen echten Soldatengeiſt; meint, ein Kind lerne in täglich acht Stunden nie 
denn tropbem er ſich früher entſchelden wollte, lang⸗ mehr als in täglih vier Stunden. 
ſamer vorzugehen, beſchloß er doch, ſowobl nach dem bel 
en dei * als auch jetzt wieder, pie 
und dem glchen Ausgang des Treffens del emüdet, daß das Auffaſſange vermögen 
e re Ban ran 30 a 
dadurch die Möglichleit, die dem Feinde zuge⸗ ten Lernſtunde la . : 
fügte Niederlage in 5 F nge din und herdachten, 
verwandeln. 


von Peſt gelegen und befindet ſich in einem ſtart durch Kräftigung der Mus ſeln nicht repartrt wird.“ 


Geſtern um 111 — Der penſlonirte Steuereinnehmer Friedrich 
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* wiederholt ſowohl wegen Uebertreiung der poltzei⸗ 


| . entzogenen Steuer beträgt, jo mußte gegen jeden 


5 a N werden. 


8 gegen ſie auf 30 Mk. Geldſtrafe event. 6 Tage 
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* ER. ana Sr 
Jahrmann hier ſeierte mit feiner Ehefrau geſtern das 
Geh der goldenen Hochzeit im Kreiſt feiner Famille 
un? zahlreicher Verwandten. Dem Jubelpaark 
wurde am Nachmittag die ihm von dem Kalſer ver⸗ 
liehene Ehejubiläumemedaille (die erſte ſeit Stiftung 
derſelben in Pommern verliehene) von einem Beam 
ten der Regierung im Auftrage des Präſidiums die⸗ 
A fer Behörde überreicht. Das genannte Ehepaar — 
Br der Mann iſt 82, die Ehefrau 79 Jahre alt — 
* erfreut ſich einer guten Geſundhelt und beſonderer 
RnMmuüſigkeit. (N. St. 3108 
«Su — Zwei alte Zuchthausbefaunte, der Arbeiter 
Aug. Zimmermann von hler und der Schrel 
ber Guſt. Herm. Loberenz aus Gaitz a. O., 
nafen ſich am 21. Juni d. J. am Bollwerk und 
ſchlenderten durch die Straßen; auf der Lindenſtraße 
ging Zimmermann in ein Haus und kehrte bald 
mit einem Packet mit 2 Pferdedecken zurück, dle er 
auf dem Hofe des Grundſtücks dem Kaufmann 
Höpfner geſtohlen hatte Beide begaben ſich dann 
zuf die Beeiteſtraße und Loberenz verſuchte dort die 
Decken an einen Kutſcher zu verkaufen. Hierbei 
wurde er von dem an der Ecke ftationirten Schup- 
warn abgefaßt und Beide wurden verhaftet. In 
der heutigen Sitzung der Strafkammer des Land- 
& gerichts waren Belde angeklagt und wurde Zimmer- 
2 mern wegen Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus 
5 und Ehrverluſt und Loberenz wegen Hehlerei zu 
6 Mon. Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt ver⸗ 
wirt, gegen Beide auch auf Zuläſſigkeit von Po⸗ 
ltzetaufficht erkannt. 
= Auch der nächſte Angeklagte, der Arbeiter Guſt. 
8 Frier. Wilh. Saß, if ein alter Zuchthäusler, 
* welcher bereits 11 Mal wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
F. traf und erſt am 22, Juli d. J. aus dem Zucht⸗ 
5 hauſe entlaſſen il. Am 4. Auguſt wurde er be⸗ 
8 reule wieder bel einem Diebſtahl abgefaßt, als er in 
den Hörnlein'ſchen Poſamentler-Geſchäft auf der 
Frauenſt aße ein Packet Schürzen entwendete. Des⸗ 
halb nifft ihn eine Strafe von 4 Jahren Zucht⸗ 
1 baus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Pollzei⸗ 
* 8 aufſicht. 
Die unverehellchte Agnes Gorzna aus 
= Breslau treibt ſich bereiis ſich langer Zeit als lie⸗ 
a derliche Dirne in der Welt umher und hat ſchon 
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die oben grnaunte Schröder, dem Kerl inalbeamten 
als alte Diebin befannt war. Er glaubte deshalb 
U ſache zu haben über den Erwerb des Silderkor⸗ 
bes etwas näher nachzuforſchen und er nahm des- 
balb alle 3 Frauen feſt. Eine Hausſuchung bel der 
Blienert ergab, daß dort verſchiedene anſcheinend aus 
Diebſtählen herrührende Gegenſtände, u. A. 

ein größerer Poſten Betten, ſich vorfanden. Nach 
längerem Leugnen geſtand die Schröder, daß fie f. 
3. den Diebſtahl bei Frau Jädicke verübt hatte. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß der Silberkorb von 
einem auf der Pölitzerſtraße verübten Diebſtahl her⸗ 
rührte. Die Schröder wurde in Haft genommen. 
Nun find bei ihr noch A Taſchentücher, gez. R. 
S. 7., S. S. 1., A. S. 8., ein Handtuch, gez. 
A. H. 3. und ein Paar Unterhoſen, gez. C. S. 
15., gefunden. Die rechtmäßigen Eigenthümer bie- 
ſer Sachen können dieſelben auf dem Kriminal- 
bürcau in Empfang nehmen. 

— Geſtern Abend erlitt die mit Reinigen be- 
ſchäftigte Wittwe Wollin auf dem Neubau am Kö⸗ 
nigethor Nr. 8 einen Krampfaderbruch und wurde, 
nachdem fie einen bedeutenden Blutverlust erlitten, 
in ihre Behauſung geſchafft. 

— Die Handelsfran Wittwe Marie Grube 
wurde geſtern in Haft genommen, weil fie im Ver 
dachte ſteht, einer auf der Bellebueſtraße wohn 
haften Wittwe ein Portemonnaie mit 38 ME ent- 
wenbet zu haben. 

— Die unverehel. Minna Wikle hatte ihren 
Koffer vom Juli bis Auguſt bei einem Reſtaurateur 
auf der Mittwochſtraße in Verwahrung. In dieſer 
Zeit wurden ihr aus demſelben Wäſcheſtücke im 
Werthe von 100 Mark geſtohlen. 

— Der Poſtdampfer „Habsburg, Kapt. F. 
Himbeck, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel 
cher am 16. Auguſt von Bremen abgegangen war, 
iſt am 29. Auguſt wohlbehalten in Newyork ange ; 
kommen. 

— Einen ſeltenen Gaſt barg, wie der „Anz. 
f. Berg“ mitthellt. rer Meine Ort Gingſt einige 
Tage in ſeinen Mauern. Es war dies der Ma- 
troſe Willlam Niedermann von dem amerilaniſchen 
Expeditioneſchiff „Jeannette“. Derſelbe hatte, auf 
der Rückreiſe von Sibirien nach Amerika begriffen, 
die Gelegenhelt beuutzt, mit Bewilligung der ameri⸗ 
kanischen Regierung, feine noch lebende Mutter in 
Gingſt aufzuſuchen. Um ihm die Sympathien ſel⸗ 
ner Landsleute darzulhun, hatten ſich einige Ging⸗ 
ſter Herren zur Zeit ſeiner Ankunft, am 21. d. 
Mis., im Poſtgebäude verſammelt, woſelbſt ihm ein 
Eichenkranz, geſchmückt mit Bändern in den Natio- 
nalfarben Deuiſchlands und Amerikas, unter einer 
Heinen Anſprache überreicht wurde. Die Feler fand 
ihre Fortſetzung am Abende deſſelben Tages im 
Hotel des Herrn Buſch, wo bel einem Glaſe Wein 
obige Herten geſpannt den Erzählungen des kühnen 
Nordpolfahrers lauſchten. Derſelbe befand ſich auch 
im Beſitze einiger Photographien, welche die aus der 
Expedition glücklich mit dem Leben davongekommenen 
Sechelden in ihren böchſt abenteuerlichen Koſtümen 
darſtellten. Einige andere Gegenſtände, welche Nie- 
dermann zum Andenlen an dieſe Fahrt dem hohen 
Norden entnommen hat, find in den Beſitz des 
Herrn Apothrfen Beſitzers Zacharlas übergegangen. 
Leider wurde uns die Ehre, unſern Gaſt länger in 
unſerer Mitte zu behalten, nicht zu Theil, denn be⸗ 
reits am Donnerſtag, den 24. früh, verließ derſelbe 
Gingſt, einem Telegramm des amerikaniſchen Kon⸗ 
ſuls Lincoln aus Stettin folgend, um von dort aus 
2 wird gegen Schr. auf 1 Jahr Gefängniß erkannt. die Reife nach Amerika mit einem Leidens gefährten, 
Re Die nächſte Verhandlung betraf eine Anklage dem Ingenieur Milville, fortzufehen. Es Ift dies 
wegen Uebertretung des Stempelpflicht Geſetzes vom die dritte Nordpolfahrt des Niedermann und alle 
* 7. März 1822. Die Fiſchermeiſl er Riebe’jchen | drei nahmen den gleich traurigen Verlauf, aus allen 
1 Eheleute hierſelbſt hatten im November v. Js. ihr] Dielen entrann derſelbe nur mit genauer Noth dem 
3 auf dem Klosterhof belegenes Grundſtück an den Tode des Verhungerns und Cifrierens. Trotzdem 
gs̃gerrenfabrilanten Sonnemann verlauft, den Kauf- aber hat der mutbige Seefahrer es nicht abgeſpro⸗ 
2 vertiag jedoch nicht auf Stempelpapler geſchrieben, chen, eine vierte Expedition mitzumachen. 

N auch in den nächſten 14 Tagen den Stempel nicht Stargard, 30. Auguſt. Das geſtrige Kon⸗ 
3 bezahlt. Sowohl Käufer wie Verkäufer waren des- |zert der Stettiner Sänger in Schüntmann's 
5 halb wegen Stempel-Defraudatlon angeklagt. Da Saale war letder aur ſehr ſchwach beſucht, obwohl 
5 die eutogene Stempelſteuer in dem erwähnten Falle das geſchmackvolle Programm, ſowle deſſen Ausfüh- 
% 480 ME. betrug, nach dem Geſetz vom 7. März rung ein beſſerts Loos verdient hätten. In Fräu⸗ 
1822, 5 22, aber »ie Strafe das Vierfache der lein Drechsler lernten wir eine mit guten Stimm 
mitteln begabte routinirte Sängerin kennen, welche 
ihre Pieren mit ſchönem Ausdruck und Gefühlewärme 
zu Gehör brachte. Beſonders klangvoll und ergiebig 
iſt ihr wohlgeſchultes Organ in der Mittellage; na⸗ 
mentlich anziehend iſt ihr Plano. Herr Froneck be⸗ 
ſitzt einen ſehr hübſchen, ſchmelzenden Tenor und 
verſteht zu fingen. Alle Anerkennung derdienen feine 
Vorträge. Ein ganz brillantes Stimmmaterlal be- 
ſitzt Herr Opernſänger Hagen, der Baritonift. Einen 
jo ſchönen ſympathiſ hen, metallreichen Klang Hört 
man nicht zu oft. Ee iſt der echte Bariton⸗Timbre 
par excellence. Nur etwas Nüanee im Vortrag 
mehr und die Leiſtung iſt vollendet ſchön. 

Stargard, 30. Auguſt. Die Ein welhungs⸗ 
feler der Stargard-⸗Pyritz⸗Küſtriner Elſenbahn begann 
beute früh 6½ Uhr mit dem Abgange des Extra- 
zuges nach Küſtrin zur Sammlung der Feſttheil 
nehmer. Von hier fuhren unter Andern die Her 
ren Landrat von Nickiſch-Roſenegk, 
Oberbürgermeiſter Pehlemann, Eiſenbahn⸗ 
Bau-Inſpeltor Wenderoth mit ab. Lange 
vor der feſtgeſetzten Rüdkunftszeit des Zuges wall⸗ 
fahrtete das Publikum in Schaaren nach dem Bahn 
hoſe, woſelbſt es ſich ſehr zahlreich angeſammelt 
hatte. Pünktlich um 5 Uhr 43 Minuten Nach ⸗ 
mittags lief der Zug in den hleſigen Bahnhof ein. 
Die vom Manöver beurlaubte Kapelle des Kolberg⸗ 
ſchen Gren adier-Regiments war auf dem Perron 
aufgeſtellt und intonirte einen Marſch nach dem 
Thema: „Heil Die im Siegeikranz“ und „Ich bin 
ein Preuße“, wodurch die ſchon mitgebrachte Feſt⸗ 
ſtimmung nur noch erhöht werden konnte. Der 
reichbekränzte Zug brachte, befördert durch zwei Ma⸗ 


chen Sittenvorſchriften als auch wegen Diebſtahls 
die Bekanntſchaft mit Gefängniſſen gemacht. An⸗ 
u fang Februar d. J. kam fie nach Stettin und fand 
ug bel der verehel. Arbeiter Döge Wohnung. Nach 
. vnigen Tagen verließ fie dieſelbe jedoch wieder un⸗ 
R tee Mituahme der Beiten, welche fle dann verſetzte 
9 uud nach Poſen flüchtete. Dort wurde fie verhaf⸗ 
tet und nach bier traneportrt. Heute hatte fie ſich 
. wegen Diebſtahls zu verantworten und wurde zu 
* 1 Jahr Zuchthaus verurthellt. g 
* Ein äußerſt roher Menſch iſt der Arbeiter 
. Ehriſt. Schröder aus Bredow, das bewies die 
3 nächſte Verhandlung, bei welcher ſich derſel be wegen 
Be Mißhandlung zu verantworten hatte. Schröder be- 
handelte feine Frau ſehr ſchlecht und hatte dieſelbe 
es daher vorgezogen, ſich von ihrem Ehemannt zu 
entfrruen und bei einem Sohne Zuflucht zu neh ⸗ 
men. Am 23. April d. J. kam Schröder dorthin 
und lockte feine Frau wieder durch Geldverſprechun⸗ 
gen in feine Wohnung. Kaum war dieſelbe jedoch 
bei ihm eingetreten, fo verſchloß Schr. die Thür, 
ergriff eine Latte und ſchlug nun auf das Unbarm⸗ 
herzigſte auf feine Frau los, wobei er ihr den Arm 
und zwei Rippen zerſchlug, jo daß die Verletzte vier 
Wochen trank darntederlag. Wegen dieſer rohen That 


der Angeklagten auf 1920 Mark Geldstrafe erkannt 


Die verehel. Kleinhändler Grüt mach er, geb. 
Herzfeld, in Bredow hatte ſich vor 30 Jahren nach ein- 
tägiger unglücklicher Ehe wieder von ihrem Manne 
getrennt und hat dann in wilder Ehe mit dem Ar- 
beiter Boldt in Bredow gelebt. Am 18. Juli 
v. 3 farb Boldt und Frau Grützmacher meldete 
auf dem Standes amt zu Bredow den Sterbefall, 
bezeichnete ſich jedoch dabei als Witwe des Ver⸗ 
Borbenuen. Da dieſe Angabe jedoch unrichtig war, 
eine falſche Eintragung in das Sterbe Neglſter be ⸗ 
wirlt und Frau G. war deshalb heute wegen in- 
kelleltueller Urkundenfälſchung angeklagt und wurde 


Gefängniß erkannt. 
5 — Im Januar d. Js. wurde bei der auf 
dier gr. Schanze wohnhaften Wittwe Jädicke ein 
* Diebfahl verübt, bel dem die Diebe Betten im 
Werthe von ca. 700 Mk. entwendeten; trotz der 
feige Recherchen gelang es damals nicht, den 
Thpäter in ermitteln. Durch einen Zufall wurde 
vorgeſtern die Diebin in der Perſon der unprrehel. 
5 Auguſte Schröder ermittelt und zur Haft ge- 
® kracht. Herr Kriminal Kommiſſarius Stürmer war 
x cam hieſigen Leihaut, um dem Juhaber deſſel⸗ 
zen Anzeige von einem Sllberdiebſtahl zu machen, 
und traf daſelbſt eine Frau, welche einen Siherlorb 
verſetzen wollte. Der Jubaber des Lelhamts nahm 
den Korb jedoch nicht in Verſatz, da er glaubte, 
derſelbe fet uur aus Alfenide. Die Frau, eine ver 
Gbelichte Tiſchler Blienert, ging fort, ſprach aber auf 


e een DET TER EEE 


dem Flur noch mit einigen Frauen, von denen eine, ſchinen, in ſteben Wagen die Feſttheilnehmer, unter 
welchen ſich die Herren Landesdirektor von Le 
veho w, Regierungsratb Korſchel, die Land 


förterte fie nach dem Schützenhauſt zu dem ſoeben, 


ſchen Reichs. Mit Ravenfeins Spezlalatlas von 
Deutſchland, den Plänen der 30 wichtigſten deut⸗ 
ſchen Städte und mehreren Hundert Abbildungen 


plett in 40 Lieferungen à 50 Pf. 
ſches Inſtitut in Leipfig, 1882. Erſte Lieferung. 


deutſchen Landes kunde macht, und iſt dabei von einer 
innern und äußern Gediegenheit, die es über alle 
ähnlichen ſeitherigen Verſuche erhebt. 
Seiten giebt es in gegen 40,000 Artikeln Auskunft 
nicht nur über ſämmtliche deutſche Staaten und deren 
Provinzen, Regierungsbezirle, Kreiſe e., ſowit über alle 
irgendwie erwähnenswerthen Ortſchaften, herunter bis 
zu den kleinſten, ſondern führt auch alle Gebirge, 
Berge, Seen, Flüſſe, überhaupt alle im deutſchen 
Reich vorkommenden topographiſchen Namen auf. 
Allerorten find Induſtrie, Handel und Gewerbe ge⸗ 
wiſſenhaft berückſichtigt, ebenſo fehlen nicht kurze ge⸗ 
ſchichtliche Notizen; worauf wir aber beſonders hin. 
weiſen, ſind die auf's Vollſtändigſte angegebenen 
Verkehrs anſtalten (Poſt, Eiſenbahn, Lelegraphie) und 
die mit peinlicher Genauigkeit durchgeführte neue 
Gerichte organſſatlon, alſo auch beim kleinſten Orte 
die nächſte Poſtſtation und die zuständige Gerichts 
behörde erſter und zweiter Inſtanz. 


offinellen Erhebungen beruhen und für alle Staaten 
mit unendlichem Fleiß einheitlich durchgeführt ſind, 
wird das Neumann'ſche Lexikon zum zuverläſſigſten 
Nachſchlagebuch namentlich für Verkehrsbüreaus, 
Verwaltungsbeamte, Gtrichtsaäͤmter, Kaufleute und 
Fabrikanten. 


ſtallſtiſchen Tabellen dreißig in Farbendruck ausge- 
führte Städtepläne, große ſtatiſtiſche Karten über die 
Dichtigkeit der Bevölkerung, Verbreitung der Gewerbe 
und der Konfeſſtonen, vierzehn kartographiſche Dar⸗ 
ſtellungen der Bodenkultur und Produktion, mehrere 
Hundert Staaten und Städtewappen und — last 
not least — die große Ravenſtein'ſche Spezialkarte 
von Deutſchland, anerkanntermaßen ein treffliches 
Kartenwerk großen Maßſtabs (1: 850,000), in 
Form eines gebundenen Atlas. 
tyum der Austattung, mit dem ſich die oben be⸗ 
zeichneten Etgenſchaften zu einem Werk von eminent 
praktiſchem Werth und Nutzen vereinigen, zu einem 
Werk, welches feit langem und von Vielen begehrt 
worden iſt. 


gebirge „die Mieſenbacher“ von Maxim. 
leben, tritt die Poeſte des einfachen Lebens und 
Treibens des Landvolles feiſch und herzerguſckend zu 
Tage daß wir dem trefflichen Buche die weiteite 
fen auf diefe Erzählung aufmerlſam machen, als 


können. 
Spazlergang in dem Hochwald, wie ein Trunk aus 


chener Schauſpleler Ferdinand Lang. 
erregt in allen Kreiſen tiefſte Trauer vermöge feiner 
hohen künſtleriſchen Meifterfhaft und Herzens güte. 


nannte und kannte ihn nur als Papa Lang. 


ghera, Sanremo, Menton, Monaco mit Monte Carlo 


e 


KIT Re 


geſſen? We dieſe Katmort — wean dre ge 
geben — ausfallen müßte, möge folgende That- 
ſache zeigen. — In einer hieſigen Pferdewurſt ⸗ 


sähe von Schlieffen, Dr. Weiß aus Fabrik von W. wurde vor⸗ etwa drei bis vier 
Soldin und von Gerlach, Bürgermeiſter Wochen eine große Fltiſchhackmaſchine mit Dampf- 
Mleihe aus Pyritz, Baurath Magnus, betrieb nebſt einem Gasmotor von vier Pferdekraft 


Dink. or Glauer :c. befanden. Eine lange Reihe 


aufgeſtellt, und werden daſelbſt 
von Wagen nahm nunmehr die Gäſte auf und be- 


Zentner Wurſt bergeſtellt — die Maſchine leiſtet 
bis 15 Zentner pro Tag — es wird nur en gros 
verkauft. Die Fabrik war laͤngſt ſchon nicht mehr 
im Stande, durch einfachen Handbetrieb genug 
Waare herzuſtellen — — und die Kunden jener 
Fabrik find? Reſtaurateure in Berlin und auswärts, 
beſonders für die ſogenannten „Knackwürſtchen, 
die meiſt kalt in vielen Reſtaurants zu finden find, 
ebenſo Knoblauche- und Wiener Würfe. — Ce 
fährt vor den Reſtaurants ein fauberer, ja eleganter 
Wagen vor, die Firma nur Mein mit Namen und 
Straße genannt, der Füd rer mit ſauberer weißer 
Schlächterſchürze — und verſorgt feine Kunden mit 
Pferdewurſt; ferner gehören zu den Abnehmern 
dieſer Artikel: Materialwaarenhändler, Dellkateß⸗ 
und ähnliche Geſchäfte, in denen Pferdewurſt als 
reelle Cervelatwurſt verkauſt wird. In vielen grö⸗ 
ßeren Reſtaurants, in den Reſtaurationsſälen der 
Elſenbahnen haben die betreffenden Elgenthümer ſchon 
ſelt lange Plakate aufgehängt mit dem Inhalt: 
„Wiener Würſtchen 

aus der Fabrik von . . . .® 
wo dann der Name meiſt renommirter Wurſlfabri⸗ 
lanten folgt. Gewiß werden alle Berliner Wurſt⸗ 
fabrikanten ihren Kunden unter den Neſtaurateuren, 
wo letztere gute Waare bieten, gern Plakate liefern, 
um die Gäſte über den Urſprung der Waart, dit 
ſie verzehren in Kenntniß zu ſetzen. Ein Gaf- 
wirth, der feine Wurſtauelle aber anzugeben ſcheut, 
wird gewiß die Vermuthung nicht hindern können, 
daß der Inhalt jener braunen Knackwürſichen, Jauer⸗ 
ſchen. Braunſchweiger sc. nicht vom Blehhof, ſon⸗ 
dern vom Charlottenburger, Spandauer oder Wel⸗ 
benſer er Pferdemarkt herrühtt. Ebenſo ſollte auch 
das größere Publikum nur bei Schlächtern Salami⸗ 
und Cervelatwurſt kaufen oder da, wo öffentlich an 
gegeben iſt: „Niederlage der Wurſtfabril von 
in ...“ — Ehe reelle Gaſtwirthe und Kaufleute 
dies nicht durchführen und dadurch auch Andere ge- 
gen ihren Willen zwingen, entweder ihre Bezugs⸗ 
quellen in Dunkel zu hüllen oder öffentlich zu er⸗ 
klären: „wir verkaufen Pferdewurſt“, wird man in 
Berlin täglich vi le Centner Wurſt von Pferdefleiſch 
eſſen, und zwar im guten Glauben, reelle Waare 
zu verzehren. Guten Appelt den Konſumenten.“ 
— So weit das Eingangs zitirte Fachblatt, das 
trotz ſeines am Schluß ausgeſprochenen Wunſches 
vielen Wurſtliebhabern durch ſeine Enthüllung doch 
den Appetit verdorben haben dürfte. 

— Auch eine egyptiſche Fatalltät.) Der Er- 
khedive Jsmail Paſcha, welcher ſich ſeit einiger Zeit 
in Paris aufhält, hatte jüngſt eine Prozeßaffalre zu 
beſtehen. Zu ſeiner Glanzzeit — alſo damals, da 
ganze Schtffsladungen von prachtvollen M eln, 
Tafelgeräthſchaften, Eguipagen und — ſchönen 
Aktricen aus der franzöſiſchen Hauptſtadt an den Nil 
gingen — hatte Ismall auch mit einem Pariſer 
Wagenfabrikanten Namens Ehbler wegen Lieferung 
von Wagen im Preiſe von zuſammen 99,500 
Franks Fontrapiet. Die Wagen wurden pünktlich 
geliefert und Herr Ehbler erhielt auch ſein Geld, 
nicht ebenſe pünktlich, ſondern in Raten bis auf 
einen Betrag von 6200 Franks, bie » vergeſſen“ 
wurden. Alles Moniren nutzte nicht und Herr 
Ehbler hatte ſich bereits mit dem Gedanken vertraut 
gemacht — die 6200 Franks „in den Schornſtein 
zu schreiben“. Da muß es ſich fügen, daß der 
Exkhedive nach Paris kommt und flugs macht der 
vergeſſene Gläubiger ſeinen Plan. Er präſentirt 
nicht erſt ſeine Nota, ſondern geht aufs Gericht, 
erwirkt ſich ein Mandat zum ſchleunigen Arreſt und 
ſpaziert in Geſellſchaft einiger reſoluter Huſſiers nach 
dem Grand Hotel, wo trotz allen Proteſtirens der 
Dienerſchaft eine Anzahl von Bagageſtücken mit 
Beſchlag belegt wied. Jemall erhebt nunmehr Ein 
ſpruch und führt den Nachweis, daß unter den von 
Hecen Ehbler gelteferten Wagen ſich auch einige 
„Zellenwagen“ befunden Hätten, welche — und 
dieſe Angabe entbehrt in der That nicht der Wahr⸗ 
ſcheinlichket — nicht für feinen perſönlichen Ge⸗ 
brauch, ſondern für den öffentlichen Dienſt beftimmt 
geweſen fein. Demgemäß verwies er den Kläger 
wegen der Bezahlung der 6200 Franks an das 
egpptiſche Fin anzminſſterlum. Wirklich ging der 


täglich jetzt viele 


7 Uhr Abends, dort beginnenden Feſtdiner, zu deſſen 
Koſten die Bahngeſellſchaft 3000 Mark ausgeſetzt 
hat. Die Tafelmuſik führt die Regiments ⸗Ka· 
pelle aus. 


Kunft und Literatur 
Neumanus geographiſches Lexikon des deut⸗ 


dentſcher Staaten- und Städtewappen ic. Kom- 
Bibliographi⸗ 


Das Werk iſt nach einem originellen, wohler⸗ 
wogenen Plan angelegt, der es zur vollſtändigſten 


Auf ca. 1500 


Dadurch, daß alle Angaben auf den neueſten 


Dem Werk find beigefügt: außer zahlreichen 


Das iſt ein Reich ⸗ 


[221] 
In dem Kulturbild aus dem baleriſchen Hoch⸗ 


Schmidt pulſirt ein ursprüngliches wahres Volks⸗ 


Verbreitung wünſchen. Wir können ebenfo die Tou⸗ 
auch die, welche ſich keine Sommerfriſche erlauben 
Sie wird die Lektüre anmuthen wie ein 


einem eifriſchenden Waldbach! [220] 


München, 30. Auguſt. (B. T.) Hrute 
Mittag verſchied, 72 Jahre alt, der beliebteſte Mün 
Sein Tod 


Er war der Liebling von Hoch und Nieder, man 


Bermifchtes 

— Karl Rieſel's 27. Geſellſchafts reiſe nach 
ganz Italien mit Rom, Neapel, Florenz, Venedig ze. 
wird am 6. Oktober c. von Berlin aus angetreten, 
dauert 38 Tage und ermöglicht ſich der Anſchluß Gerichtshof auf die Aus führungen Ismail's ein 
von Theilnehmern auch in Wiesbaden und Luzern und bob die Beſchlagnahme einſtwellen auf, nach⸗ 
Nachiſahrten und Ueberanſttengungen werden durch dem freilich der Bellagte die flreitige Summe i 
intereſſant geleitete Spazier- und Orlenttirungsfahr⸗ die Hände feines Anwalts deponttt hate. Wird 
ten vermieven. In die Verpflichtungen der Unter · der Kläger ſchlleßlich abgewieſen, dann dat er 
nehmung find auch einbegriffen das zweite Früh- alle Ausſicht, bis an fein Lebensende „brummen“ 
ſtück, ſämmtliche Trinkgelder, ſowie die Koſten der zu können. 


„ D ” 
Fahrt bis auf den Krater des Veſuvs. Der Haupt Telegrapbiſche Depeſchen. 


reiz der diesmaligen Expedition liegt aber darin, daß 8 
die Hintour burg vie Schwetz, mit Abſtecher ins Konftantinopel, 30. Auguf, Die „Agence 
Havas“ meldet: 


Hochgebirge via Teufelebrücke nach Andermatt, über 

5 5 Lago maggiore, die Borro⸗ Nachdem Lord Dufferin die letzten Jnſtruk 

meiſchen Jaſeln nach Mailand und Genua und von tionen bezüglich der Milltärkonventlon erhalten, be⸗ 

bier an ver unvergleichlichen Riviera di Ponente am gab ſich derjelde auf bie hohe Pforte, woſellß e: 
zwei Stunden verteilte und wo er die Verhand- 


ntlang nach Pegll, Borbi- 
mittelländiſchen Meere e lungen wieder aufgenommen zu haben ſcheint. Lord 


Dufferin dürfte die Konvention zunächſt blos haben 
paraphiren wollen, tie Pforte aber gegen eine pro⸗ 
viſoriſche Unterzeichnung Einwendungen erhoben 
haben. ö 
Alexandrien, 30. August. Gencral-Liente - 
nant Hamley iſt mit der ſchottiſchen Brigade unter 
Gentral-Maſor Altion von Ramleh hier eingetroffen. 
Die türkiſchen Truppen werden bereite eingejchifft. 
Das griechiſche Panzerſchiff „König Georg“ iſt heute 
früh in Folge der Ereigniſſe an der türkiſch⸗griecht⸗ 
ſchen Grenze nach Velo abgegangen. 


nach Nizza dirigirt und die Bergtour über die herr⸗ 
liche „Corniche“ per Wagen unternommen wird. 
Programme werden gratis in Karl Rieſel's Relſe⸗ 
fomtolr, Berlin, Centralholel, verabfolgt. 

— Was Berlin ißt.) Auknüpfend an eine 
Notiz über die große Zahl der in Berlin geſchlach, 
teten Pferde findet ſich die „Deulſche Oleiſcherzeitung 
zu folgenden Mittheilungen über die „Geheimniſſe 
der Wulſtfabrikation“ veranlaßt: :: . . Wird 
denn wohl das geſammte Pferdeſleiſch auch unter 
der allein richtigen Bezeichnung „Pferdefleiſch“ ge- 


f 
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— ſelner Stirne ſchwoll, aber er bezwang fig. 


j 
5 bez., per April⸗Mat 139—140.5—140 bez. 
| 


Liebe und Leidenſchaft. 
Kriminal- Roman 


J Ludwig Habiekit. 
) 


gewartet. 
„und kommen wie ein ungeſtümer Mahner auf 
den Beifalltag, um Ihren Wechſel einzulöſen“, ſagte 
Buſchmüller 
„Wenn Sie wüßten, wie ich dieſen Tag herbei⸗ 
geſehnt habe, welche Mühe es mich gekoſtet hat, ſo 
lange zu ſchweigen“, entgegnete Werner lebhaft. 

„Vielleicht weiß ich es“, antwortete der Müller 
in einem gedämpften Zone, ter ſeltſam gegen 
Werntrs Heftigkeit abſtach, „wiſſen Ste aber auch, 
Herr v. Brauſevorf, wie ich gewartet habe, bis 
dieſes Kind beranwuchs, wiſſen Sie, wie ich, wie 
mein armes Weib gebangt, und gezagt haben, daß 
uus dieſes einzig’ geliebte Kind nicht auch entrifjen 
wurde, wie die andern! ? Und nun das Mädchen 
herangeblüht, nun fe unfere Freude, unſer Glüch, 
unſer Ales geworden if, ſtehen Sie ſchon im Hin 
terhalt, um fie uns zu rauben.“ 


Werner ſchaute betroffen auf, die Zornesader auf 


„Sie machen mir da einen Vorwurf, 0 
nicht verdiene, Herr Peters“, ſagte er, „was 1 
hun beabfichtige, if nicht mehr und nicht wentger 


as Milionen von Männern dor mir gethan haben 


und nach mir thun werden. 


Der Buſchmüller nickte. b 
ſch ja freuen, wenn da zeitig ein Bewerber kommt 


Wo das ganze Haus voll davon iſt, da hat es 
ja ſeine liebe Noth, die Töchter gut zu verſorgen; 
ich aber hab' nur das eine Kind und ſo können 


E 


„Sie haben mir einmal gejagt, ehe Lieschen er dann hinzu : 
tzehn Jahre alt iR, dulden Sie nicht, daß ihr] ſo der Welt Lauf“ 
un Mann von Liebe rede“, ſchloß Werner, „ich ſeine breite Bruſt. 
habe mir dieſe Mahnung wohl gemerkt und bis ſprochen?“ 


und die Mädchen wie warme Semmeln ee mir genug. 


es 
* 5 


Werner mit großer Wärme und reichte dem Möller 
die Hand. 

Ueber das Antlitz des Alten flog ein eigenthüm ⸗ 
liches, beinah' wehmüthiges Lächeln. 

„Nein, ſie gehört mir doch nicht mehr, wenn ich 
fie einmal fortged'“, murmelte er mehr für ſich als 
zu dem jungen Herrn gewandt und lauter ſetzte 
„Aber Sie haben Recht; es iſt 

— und ein leiſer Seufzer hob 

„Sie haben mit Lieschen ge- 


„Ja“, war die Antwort. 

„So habe ich eigentlich nicht viel mehr dazu 
zu ſagen —“ f = 

„Sie geben Ihre Einwilligung?“ unterbrach ihn 
Werner jubelnd. 

„Halt, halt, junger Freund, jo weit find wir 
noch nicht“, verſetzte der Buſchmüller, „bin ich der 
Einzige, der in der Sache mitzureden hat? Was 
ſagt denn Ihr Vater dazu?“ 

Werner blickte zu Boden und ſchwieg. 

„Ste werden doch hoffentlich zuvor mlt ihm 
darüber geſprochen haben ?“ fragte der Buſch 
müller ernſt. 

Gewiß, aber — “ 

* 

„Ich will Ihnen ſagen, was er Ihnen geant- 
wortet hat, köante ich mir es nicht jo ſchon denken, 
fo würde ich's Ihnen vom Geſicht ableſen“, fuhr 
der Buſchmüller fort, da Werner ſtockte. „Er hat 
Sie mit Spott und Hohn überſchüttet, daß Sie 
daran denken, mein Kind zu Ihrer Frau zu machen, 
denn ich kenne ſchon —“ 

„Ich habe nicht geduldet, daß er nur ein unehrer⸗ 


zu bietiges Wort über Lieschen aus geſprochen hat“, 


unterbrach ihn Werner, dem der furchtbare Aufteitt 
von heut' Morgen wieder jo lebhaft vor die Seele 
trat, daß er ſich unwillkürlich zu der unbedachtſamen 


„Andere Väter mögen Atußerung hinreißen ließ. 


Peters lachte bitter auf. „Die Vertheidigung 
Es hat bereits zwiſchen Ihrem 
Vater und Ihnen einen harten Zuſammenſtoß des 
Kindes halber gegeben.“ g 

Werner wurde dunkelroth und blickte ſchweigend 


Sie es mir nicht verargen, wenn ich's nicht gerne zu Boden. 


verlieren mag. 


„Sie können nicht lügen“, ſagte der Buſch⸗ 


„Das ſollen Sie auch nicht, Sie ſollen ja müller, „wollen Sie es ſelbſt verſuchen, Ihr Ge⸗ 


noch einen Sohn dazu bekommen“ entgegnete 


Mörſen Bericht. 
| 3 30. Anguſt. Wetter: veränderlich. Temp. 
- R. Wind SW. 

Wehen niedriger, ber 1000 Klgr. loro alt 180 - 
195 bez., feuchter 165—175 bez., ber Auguft 202 Bf., 
per September⸗Oktober 189,5— 188,5 bez., per Oktober⸗ 

November 187,5 bez., per April-Mai 189,5—188—188,2 


* . loko matter, Termine etwas höher, per 1000 
„ loto mil. 138-140 bez., feuchter 120—130 bez., 
wit Aus w. 100 —110 bez., per Augußt 142 bez., per 
September⸗Oktober 142,5—142 bei., der Oktober⸗No⸗ 
1411405 bez. per Dezember⸗November 139— 


per 1000 Kelgr. loko alt pomm. 136 bez. 


errübſen höher, per 1000 Kiar. loks 258 269 
Bez., ver s 267 269 bez., per 
April⸗Mat 274 bez. 


Winterrops per 1000 Klgr. loko 268—274 bez 

Nüböl feſter, per 100 Klgr. loko ohne Faß dei Kl 
6 Bf., per Auguſt 59,5 Bf., per Sedtember⸗ Oktober 
59 bez, 59,5 Bf per Oktober⸗November 59 bez., per 
April⸗Mal 59—59,0 bez. 

Spiritus per 50,000 Liter % lot ohne Faß 51,8 
bez., ber Auguß, ver Auguß September und per Sep⸗ 
tember 51,8—51,6 bez., per September⸗Oktober 51,2— 
81,7516 bez., per Oktober November 51,6 bez, 
der November⸗Bezember do., per April⸗Mal 53 bez. 

Petroleum per 50 Klgt. loto 7 tr. bez., alte Uſance 
7,25 — 7.30 tr. bez. 5 

Landmarkt. Weizen 168-185, Roggen 130— 
140, Gerſte 120140, Hafer 120—135 Erbſeu 160— 
170, Kartoffeln 51—57, Hen 152% Stroh 12. 18. 

Dr. Huth“ 


Knaben-Erziehungs-Anstalt, 


®barlettenburg bei Berlin, Bismurkstr. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kaiserin - Augusta - Gymnasinm, 


(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 


— — 


ethode zu unterrichten. 1 R 
Wwe. arie Gröning, 
eramini 

Stettin, Meſen garten . 10 vart 
Bere 9 10, 2 
In einer lebhaften Kreisſtadt der Neumark, woſelbſt 
euch Gymnaſtum, iſt das größte und feinſte Etabliſſe⸗ 
went, verbunden mit einem großen Concert⸗ und Ball» 
Saal, Sommer: und Winter Kegelbahnen und einem 
orgen großen ſchönen Garten mit Kaffee u. Bier, 
en, auch Eiskeller, Familienverhältniſſe halber unter 
ftigen Bedingungen zu verkaufen. Sämmtliche 
chäude find in gutem Zustande, haben eine fehr an- 
zenehme Lage am Stadtſee und würden ſich auch ſehr 


get zur Anlegung einer Fabrit eignen. Anzahlung in Poſt 
12000 % 


Anfragen unter G. B. H. befördert die Expedition 
biejes Blattes, Kirchplatz 8. 


lattes. Kircholaga 8383. 
Fin Seifen⸗ u. Parfümerten⸗Geſchaft iſt verzags⸗ 
Balder ſofort zu verkaufen 
Offerten unter J. . in der Expedition b. Blattes, 


Schulzenſtraße 9, erbeten. 


Molift. Klempnerti jebr DU. 3. bf Noſenga Len 58. N. 


Hausverkauf. 


Mein Haus Klofterhof 17, wo ſeit alten Zeiten eine 
Bäckerei betrieken wird, auch 55 jedem anderen Ge⸗ 
aft fich eignen d, will ich verkaufen. 
Miäheres bei wir Frauenſtr. 46, K. Vonn. 


Käſe⸗Fabrik 


wit Einrichtung zu verkaufen oder zu verpachten. 
Offerten unter R. J. 10 in der Gxpebſtion dſs. 
es, Klrchplatz 3, erbeten. 


1 


in eleganten Leder: und 


ſicht verräth Sie.“ 


P — — 
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„Und ich will auch gar nicht lügen“, entgegnete 
Werner tlef aufathmend, „la ich bin heute Morgen 
ſcharf mit meinem Vater zuſammen gerathen, Sie 
kennen ihn ja.“ 

„Ja, ich kenne ihn“, wiederholte der Buſchmüller, 
„kenne ihn lange und ſehr genau. Hören Sie 
mich, Herr v. Brauſedorf.“ Er richtete ſich auf, es 
ſah aus, als dehnte ſich die breite Bruſt noch 
breiter, das ſonſt etwas ſchläfrig blickende Auge 
belebte ſich, die gutmüthigen, verſchwommenen Züge 
bekamen einen ſcharfen, geſpannten Ausdruck. Es 
eniſtand eine Pauſe, es war, als ſuche der Buſch⸗ 
müller nach paſſenden Worten für das, was er zu 
jagen hatte, was gejagt werden mußte. „Gott 
weiß, es fallt mir ſchwer, ſehr ſchwer,“ begann er 
endlich, „zu einem Sohne ſo von ſeinem Vater zu 
reden, wie ich es jetzt thun muß; ich bin Ihnen 
ausgewichen, jo lange ich konnte, Sie ſelbſt haben 
mich dazu gezwungen.“ 

„Reden Sie, lieber Peters,“ drängte Werner in 
fieberhafter Haft. 


„Ich lenne das Treiben Ihres Vaters ſett mehr 


als vierzig Jahren, begann der Buſchmüller und 
ſeine Stimme erhielt einen gedämpften Ton, „ich 
war dabei, ale Ihre Mutter als junge Frau ein⸗ 
geholt ward und half fie zu Grabe geleiten, ich 


ſah auch dle zweite Frau v. Brauſedorf auf das 


R n A e 


* 


„Lieschen wäre für eine Fürſtin gut genug!“ rief 
Werner lebhaft. 0 

„So denke ich auch“, ſtimmte der Müller be- 
dächtig zu „und deshalb ſoll ſie Keiner haben, dem 
doch eines Tages der Gedanke kommen könnte, er 
babe ihr eine beſondere Ehre angethan, als er fie 
zu ſeiner Frau machte.“ f 

„Können Sie mir das zutrauen ?“ rief Werner 
tief veiletzt. > 
Peters zuckte die Achſeln. „Man denkt mit 
fünfzig Jahren anders, als mit fünfundzwanzig und 
doch, ſtünden Sie allein, ich würde auch darüber 
binwegkommen, weil Lieschen Sie liebt. Aber 
können Ste mir wirklich zumuthen, mein gutes, 
ſchönes, unverdorbenes Kind nach einem Haufe zu 
geben, wo — wo — I — wo der Alte hauſt, 
wo eine Joſepha regiert 7“ ſtieß er mit Aufre⸗ 
gung hervor. . 

„Mein Vater müßte — “ 

„Was denn“, unterbrach ihn der Buſchmüller 
bitter, „etwa feine Wirthſchafterin fortſchicken, etwa 
ein anderes Leben anfangen? Daß er das thut, 
glauben Sie ſelbſt ſo wenig wie ich. Sie könnten 
ihm eine Grafentochter in's Haus bringen und es 
würde dort um kein Haar anders, geſchweige denn 
um ein Müllerskind.“ 

„Herr Peters“, Rammelte Werner, „Sie ſollen 


Schloß ziehen und im Leichenwagen wieder herunter die ganze Wahrheit hören, mein Vater hat mir 


kommen, ich ſah und hörte Alles, was dazwiſchen 


die Thür gewleſen, ich bin weniger als Jores⸗ 


lag. .. Meinen Sie wirklich, es könne mich dar gleichen, ich din nur auf meiner Hände Arbeit 
nach gelüſten, meine einzige Tochter zur gnädigen angewieſen.“ 


Frau auf Radzionka herzugehen ?“ 

„Herr Peters!“ fuhr Werner auf, mit welchem 
Rechte können Sie einem ſolchen Verdachte gegen 
mich Raum geben?“ 


Der Buſchmüller betrachtete ihn mit milleildigem 


Kopfſchütteln. 


„Das iſt noch ſchlimmer als ich dachte“, fagte 
er. „Mein junger Mann, Ihr Vater mag ſein 


„Ruhig, ruhig, ſunger Mann, entgegnete Pe- wie er will, er iſt und bleibt Ihr Vater. Mit 


ters, „gegen Sie habe ich nichts, von Ihnen weiß 


feiner Einwilligung wäre es mir ſchwer geworden, 


ich nur Gutes und wenn mir auch der Jähzorn, Ihnen mein Lieschen zu geben, ohne fie bekommen 


der foeben wieder in Ihnen auflodert, eine böſe 


Sie ſie nimmermehr.“ 


Erbſchaft Ihres Vaters zu ſein ſcheint, würdt ich „Sie weiſen mich ab!“ rief Werner außer ſich. 


Ihnen doch obne Bedenken mein Lirschen geben. 


„Ich kann nicht anders. Wenn Ihr Vater 


„Weiter verlange ich ja nichts“, fiel ihm Werner Ihnen das kleiuſte Vorwerk zum Bewirthſchaften 
freudig in dle Rede, aber der Buſchmüller fuhr, ohne gäbe, ich wollte zufrieden fein, ja ſelbſt wenn Sie 


ſich irre machen zu laſſen, fort: 


nichts von ihm bekämen, ich Hätte wohl fo viel, 


„Wenn Sie ein ſchlichter Landmann und meines um meinem Schwiegerjohn ein Gütchen zu pachten 


Gleichen wären.“ 


Mit Genehmigung der Herren Ober⸗Präſidenten der Provinzen Weſtpreußen und Pommern, 


Grosse Pferde-Lotterie zu Jastrow. 


In Verbindung mit dem diesjährigen hier in Ja row ftattfindenden großen Pferdemarkt wird 


Montag, 


den 9. Oktober 1882, 


eine Werloosung von 
kompleten Equipagen, Neit: und Wagenpferden ꝛc. 


veranſtaltet. 


1022 Gewinne. 


auptgewinne: 2 elegante Equipagen mit je 2 komplet geſchirrten Pferden. 1 Paar Chaiſe⸗ 


pferde, 1 Paar Arbeitspferde, 18 einzelge Reit⸗ 
ſowie 1000 Gewinne, beſtehend in Reit 


von ca. 11000 Mark. 
O. Huber in 


übertragen Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt und wollen ſich dieſerhalb ſchleunigſt an Vor⸗ 


genanuten wenden. 
Jaſtrow, im Auguſt 1882. 
Das 


und Wagenpferde im Werthe von en. 28000 Mark 


art, 
und Fahr⸗Requifiten, landwirthſchaftlichen Geräthen ꝛc. im Werthe 


Der Preis des Loofer iſt auf 3 Mark ſeſtgeſetzt Der General-Vertrieb der Looſe iſt dem Herrn. 


Königsberg in Pr. 


Komitee. 


Freiherr vom Ketelhodt-Dt freue, Landrath, Vorſttzender 


v. Albedyil-Rabawnig v. Dewitz Seegenfelde, Rittmeiſter a. D. und Ritergutsbeſ. Dubimaki- 
Engzmanm-Tieiensrt, Guts beſ. t - 
Freymuth-Jaſtrow, Rathsherr u. Kaufm. GMoerl-Quiram, Landſchaftsdirektor 
v. Klitzing-Lüben und Klaußdorf, Rittergutsbeſ. 
Gutsbeſ. Dr. Pasig-Jaſtrow, R. E- Dammang, Rittergutspächt. 
Salinge-Jaſtrow, Stabtverordneten-Vorſteher. Grat Stolberg -Schlo 


Zippnow, Gutsbeſ. 
Dt Krone, Rentier. 
und Rittergutsbeſ 


gutsbeſ. Steinbach-Lebehuke, Gutsbeſ. 


guts beſ. 


v. Wissmann-Hoffſtädt, Landrath a. D. und Ritterguisbeſ. W 
Zeden-Burjen, Oberamtmann. Zitzlaf-Jaſtrow, Bürgermeiſter. 


Fine -Zamborſt, Ritterguts beſ. 


NORDDRUTSCHER LLOYD. 


5“ a 


DoftdampffAiffahrt 


von 


BREMEN 


Wegen Passage wende man sich an 


die Direktion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
oder an Mattfeldt & Friederichs in Stettin, 
Bollwerk 36 


Ungariſche Kur⸗ und Tafel Weintrauben, 


„Körben und ausgewogen a Pfd. 60 Pf, empfiehlt 
Boecker, gr. Wollweberſtr. 13, 


Franz 


Ungar Wein⸗Handlung. 


Geſchenke zu 


in reicher Auswahl. 


Einſegnungen 


Geſangbücher 


21 verſchiedenen Muſtern, per Stück ſchon von 4 Mark an. 
Otto Brandner, gr. Domſtr. 8—9. 


Dr a Pa a "I 


a Wh LU 215065; 


Flügge- 


Mrüger-Margarethenhof, 
Ree-Stibbe, Rittergutsbeſ. 
ß Tüg, Major a. D. und Ritter 
Wahnschaffe- Roſeufelde, Kreis⸗Deputirter und Ritter⸗ 
Wöller-Petzuick, Rittergatsbeſ. 


oder zu kaufen, aber gegen feinen Willen. in offne 


* 
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Paſſeudes Geſchenk für Damen. 


Im Verlage von Fr. Bartholomäus in 
Erfurt erſchien und iſt durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: 


Der Führer 
Juugfrau und Fran 


m 
häuslichen und geſelligen Leben. 
Ein praktiſches Bildungs buch 
nebſt einem für alle Spezial Verhältniſſe des 
weiblichen Lebens beßimmten Brtefſteller. 
Herausgegeben von 
Friederike Lesser, 
geb Dufresne. 
. Fünfte verbeſſerte Auflage. 
2 Preis elegant gebunden 2 % 25 , 
N eleg. broch. 1 % 50 H. 
‚Obiges Werkchen gehört nicht in die Reihe der 
ſogenannten Komplimentierbücher, ſondern giebt 
gediegene, auf Grund wahrer Bildung des Geiſtes 
und Herzens baſtrte, von einer geſellſchaſtlich 
wohlerfahrenen Dame erprobte Regeln und Aus 
weiſungen, deren Beobachtung jedem jungen 
Mädchen und vielen Frauen aufs Angelegent⸗ 
lichſte in ihrem eigenen Intereſſe anzurathen it. 
Aus dem reichen Inhalt führen wir folgende 
Abſchnitte an: Viſiten und Viſitenkarten — Bon 
der Konverſation. — Pflichten der Wirthia. 
— Die kleinen Schwächen der Frauen. — 
Die Verlobte in Geſellſchaft. — Das Gaſt⸗ 


mahl. Anrichten und Trauchiren. — Tiſch⸗ 
WM Eiiquette. — Konſervirung der Tiſchge äthſchaften. 
B- Der Ball. — Ballgeiprädhe — Ballteilette. 
Das Spiel. — Damen auf Neifen. — 
HGeſellige Pflichten — Umgang der Herren und 
Damen. — Die Galanterte der Mäuner — 
Gefahren im Ballſaal Gefellſucht und 
Heketterſe — Weibliche Schönheit — Geheim⸗ 
niſſe des Toſlettentiſches. — Im Arkleide⸗ 
| als Pere eines Me 4 L 
8 galten gegen die Dienerſchaft. — 
Briefſteller für Damen, 


— 


National -Dampfschiffs-Kompa 


gnie. 
Kämmtliche Kajütplätze für die 
Dampfer, Spalne“ „Helvetia“ „Exypt“ 
sind vergriffen, dagegen können 
Zwischendeskspannagliere 


von Hamburg nach New-York 


jeden Freitag 


für 85 Mark, 
von Stettin nach New-York 


jeden Dienstag 
für 95 Mark 


einschlienstich vollständiger Verpfle- 
kung befördert werden. 


Stettin, x Berlin. W., 
‚u, 6 Bessing, 4 S4= 


Echte Dinte z. Wäſche, 
udaus löſchlich in der Wäſche, dazu jede paſſeude 
Schablone n. Pinſel. A. sebultz, Franenſtr. 44. 

Dajeibit wird auch Wäſche auber geftidt. 


Harzer Sauerbrunnen 


Sammet. Einbänden mit Goldſchnitt, in in friſcher Füllung empfing und empfiehlt 


Carl Stocken Nachfolger, 
gr. Laſtadie 33. 


Fe Br en 


* 1 1 eteriſch, „nicht eint 
ter niemals.” welter. Wenn Sie mein Kind wirklich lieben, fo 

Er wollte ſich umwenden und in's Haus gehen, ſchonen Sie ſeinen Frieden, wenn Sie ein Mann 

denn die Untenedung batte im Garten ſlatigeſun- von Ehre find, fe meiden Sie von heute ab die 

den; der von Natur ſchweigſamt Mann batte in Buſchmühle.“ ö 

dieſer halben Stunde mehr geſprochen als ſonſt Sie Sr 

während eines ganzen Tages, er fühlte ſich förmlich Weber 

ermüdet und wünſchte abzubrechen, aber Werner x 

hielt ihn am Arm zurück „Ich kann mir nicht helfen, nehmen Sie doch 
„Herr Peters, das kann Ihr letztes Wort nicht] Vernunft an, junger Mann.“ 

ſein.“ „Vernunſt, Vernunft!“ tobte Werner, „wenn 
„Ich babe Ihnen nichts weer zu ſagen.“ in mir Alles raſt und brennt. La en Ste 
„Bedenken Sie Licschens Schmerz.“ mich Ihre Tochter wenigſtens einen Augenblick 
De: Buſchmüller ſeuffte tief auf. „Sie if ſprechen.“ 

noch jung und wird ſich in das Unabänderliche „Nein, nein,“ wehrte der Müller, „gehen Sie, 

es iſt beſſer fo, und geben Sie mir Ihr Ehren 


finden.“ 
„Sie wird ts nicht!“ fuhr Werner auf, „und] wort, daß Sie nicht verſuchen wollen, ſie heimlich 
zu ſehen.“ 


ich finde mich ebenſo wenig darin. Ich laſſe fie 
Er hielt dem jungen Maun feine breite Hand 


nicht.“ 
mem feli Hare gat uam Wi Ye hin, aber Werner v. Brauſedorf zögerte, elnzu⸗ 
ſchlagen. 


der Spruch gegolten ehre Vater und Mutter,“ 
verſetzte der Buſchwüller ſtreng, „und er gilt 
heute noch, Lieschen wird mir nicht ungehorſam „Verſprechen gegen Verſprechen, was geloben 
1 Sie mir dafür k“ 
Der Buſchmüller zuckte die Achſeln. „Was 


könnte ich Ihnen verſprechen? Wie ich Ihren Vater 
kenne, giebt er nicht nach.“ 


verbieten mir Haus,“ knirſchte 


„Des wollen wir ſogleich ſehen!“ rief Werner 
leidenſchafſlich und wollte fortſtürzen. Der Buſch⸗ 
müller vertrat ibm den Weg. 

der 4. Klaſſe 


Die Erneuerung Baden » Ba- 


denlotterie à Loos 2 AM bitte bis 4. September er., 
die 7. Klaſſe (Hauptziehung) der Preuß Schleswig⸗ 
Holſt. Lotterie mit 4½ % bis 10. September 
zu bewirken! Kauflooſe zu Planpreiſen noch einige 


en Sarüt 


N e R 


und um ſeine Lippen zuckte jene Entſchloſſen belt 
und Willeneſtärke, die ihm eigen war. 

„Täuſchen Sie ſich nicht, das Hinderniß iſt un⸗ 
überſteig bar. 

„Und wenn es doch hinweggeräumt würde?“ 

„Wenn der Mann, der das Wenn und das 
Aber erdacht —“, fagte der Buſchmüller achſel⸗ 
zuckend und fein breites volles Geſicht verrieth, wit 
abhold dieſer nüchterne verſtändige Mann allen 
kühnen phantaſt ſchen Zufunftsplänen war. 

„Weichen Sie mir nicht aus,“ unterbrach ihn 


Werner kochend, „wenn meines Vaters Verbot nicht 
mehr im Wege ſtände, würden Sie mir Lleschen 


geben ?“ 


„Wozu die thörichte Voraueſttzung.“ 

„Würden Sie es,“ drängte Werner. 

„Nun ja,“ antwortete Peters zögernd. 

„Ihre Hand darauf, und ich gebe dagegen mein 
Ehrenwort, Lieschen nicht 
Hand!“ 

Der Buſchmüller reichte fie ihm, ſchallend ſchlug 
Werner ein, der mitleidige Blick, mit welchem ihn 
Peters betrachtete, erweckte feine Leidenſchaft. 

„Der Bann ſoll eher gebrochen ſein als Sie 
denken!“ rief er, „Sie ſollen bald von mir hören; 


Gewinn-Plan der IV. Lotterie von Baden⸗Baden. 


Konzeſſionirt durch landes herrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 


2 TER 
fand 


„Er wird, er muß! ref der lunge Celan 65 wird und 


der Unterredun 


führte fie in's Zimmer. 
auf Erden einen Menſchen geben könnte, der es 
beſſer mit Dir meinte als Dein Vater 2“ fragte 


eher wiederzuſehen. Ihre | ji 


noch erfahren mußt, 
ſagen.“ 


2 > h 
SEE 


muß Mittel 
nig zu machen.“ 
Er ſtürmie davon, kopſſchütlelad ſah 


n kr Bi; 
geben, den Alten mil 


* 


5 ihm des 


Buſchmüller nach. . 


„Mein armes, armes Kind, warum muß Du * 
Dein junges Leben getrübt werden ? ZA’ nicht 


genug, daß wir Alten Kummer und Noth haben!“ 
ſeuſzte er und ſchritt dem Hauſe zu. 0 
Schon im Flur kam ihm Lieschen entgegen, 


fle hatte in fieberhafte Erregung den Ausgang 
g zwiſchen dem Vater und dem 
Geltedten abgewartet und ihr ahnte nichts Gutes, 2 


als fie am Fenſter flehend den erfleren allein zurück 
kommen ſah. a 
„Wo if Werner 7“ fragte fie leiſe bebend. 
Schweigend ergriff der Vater ihr Hand und 
„Glaubſt Du, daß es 


fie. 

„Nein, o nein“, erwiderte ſie inbrünſtig. 
„Haft Du volles Vertrauen zu mir 7“ 
„Ja, mein Vater.“ 

„So frage mich nicht weiter. Was Du ſonſt 


wird Dir Baſe Brigitte 
(Fortſetzung folgt.) 


— nme — B —— 
C ˙—— ETETERETTEZRE 


R. Grassman's 
Papierhandlung, 


AK 
1 


J 


a BB — P ——— — 
abzugeben! 6 4. Ziehung am 10. Septbr. 1882. 5 ebe des dees 2 Drug” 188%. Stettin, Kirchplaß Nr 374, 
Der Lotterie⸗Loos⸗Händler und Kollekteur der ... TT  e empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Baben Babeniotierie an, 9 Preis des Looſes Ss Mark. 1 Gewinn im Werthe von Mk. 60000 r ei e ii e r n 
G. A. Kaselow, z anenſnuße O. 777 Ich b b ch 
f | Di gemi tel I Genim im Werthe von Mk. 15000 2 ee e Liniaturcn: wi. einſache Linien in 
e 30% „„ „ „ e e 
Superphosphat pr. Ceniner Mark 5,50, e ven gere ee . . . Geite Ratein; Motunben 
echter, fein gemahlener Kainit 1 ee e ee b 5 Gewinne a Mk. 3000 „ 15000 * “ pehenügier 1 fe. Bere. | 
pt. Centuer 2.25 rar eee * 2000 10000 Sbreisesüher auf ſchönem, ſtarten, zwölf⸗ 
N j n | 2 Gewinne à Mk. 1000 „ 2000 15 10 1000 2 15000 pfünbigen, welßen Schreibpapier, 3½—4 Bogen 
echtes Kaliſalz pr Centner „ 2, —, 3 5 * „ „ 12 » & 8 Pfg., per Dutzend 80 Pfg.: 
bei größeren Poſten noch billiger, Alles inkl. Sack " „ 600 „ 1800 15 600 9000 f 8% e bücher desgt. in ſtärkeren Bänden 
ei größeren Ai 15 Hit er 5 E „ 500 „ 2500 10 . „ 500 10 10000 4 0 Hart 12 Pf, 10 Bogen ſtarf fi * 
Stettin, Breitetrabe 69. 1 7 300 „ 7500| che gu e Bon ia, a v. 
r e 1 " * 200 „0 2000 30 77 7 200 77 6000 Octavbücher desgl. mit und ohne Linien je nach 
’ 75 pr „ 100 „ 7500 120 100 12000 Stärke 5, 8 und 20 Pfg. 
i 300 8 = ” 7 SIEH Schreibebücher auf ſtarkem exrtrafein. Velin⸗ 
1 2 50 17 15000 350 50 17500 be Prä : 
’ 0 5 * * pier, zu Präſenten u. Geburtstagsgeſchenken, 
Wegen 1091 Gew. i. Geſammtw. v. „ 220004410 Gew im Geſammtw. v., 89000 1 8 Bogen ſtark, & 10 Pig, her Dutzend 
Umbaues zur 1500 Gewinne i. Wertbe v. Mk 8080015000 Gewinne i. Werthe v ME 300000 U Ehreibehücer auf farken, ertrafein. Melt 
Vergrößerung — — — — — — ——————— papier in ftärkeren Bänden je nach Bogen 


zahl 15, 25 und 50 Pfg.; 
Octapbücher desgl. 10 und 25 Pf. 

Zuſendung bei Beſtellungen im Werthe von 
mindeſtens 5 M. franco. 

Wiederverkäufern bei Abnahme größerer Poſten 
entſprechender Rabatt. 


Ausführlich reiso ichniſf 0 
auf Verlangen 222115 erzeichniſſe and Broneh 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Origlinalpreiſe von 8 Mark 
per 4. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nehmen entgegen 
die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 


großer Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 


N} von den einfachſten bis zu den eleganteften zu noch 

5 — dageweſenen billigen Preiſen bei ſtreng reeller Ar i ri ti 8 Cö 
edienung. 8 1 Co. in Cohen 

Max Borchardt, Louis Wiltig K Co. u } Hi 

16—18, Beutlerſtraße 16—18. ; 


(Fitigtfabrit tr Senterrete, Ungarin. . Her 


don de, Lurz’schem u, Dr. Schwabe sche 


alleinige Jabrttanten 


| 8 LE. ji — N a 
N 281 ‘u 7 20 ED N N) G 
ENA eee, rabdenkmäler 
— vn once rd aaa © Ban 2 Sunne ai g ehen, Jane it "bel grade a) AA u „ polirtem Granit, Marmor u. 
f Nechriverie und vo (Schmackhaſtigteit jo ausgiebig u ’ 7 1 . r 
8 | * fe vorteithai 15 dr c a eins wich ein Folge 258 55 N | Sandſtein empfiehlt in ſehr ſau⸗ 
” eſſen mehr nachzuahmen geſucht als der ee Z 5 i 
Für Hauswirthe. Geſundheuts Kaffee | en 1 und zu ſo⸗ 
i — 5 2 aus den Fabriten von Loni Wittig & Co. — Die 75 en Preiſen 
0 Zum Beſeitigen des Grundwaſſers in * geehrten Hausfrauen, welche den 2 
5 i \ Syugmarte Dr. Lutze ſchen und Dr. Schwabe'ſchen ndheits⸗Kaffee Schusmarte. 
2 den Kellereien empfehle ich die von mir im wirklich vorſchriftsmäßiger Keel zu verwenden Schmal eiden Gejundheite Safer, das — von Fr. e 
ir neu konſtruirte ſich ſelbſt in Louis Wittig & Co. | Pölitzerſtraße 51, | 
5 verlangen und zenau auf oben abgedruckte, geſetzlich devonlerte Schutzmarke achten lachen. Warſowerſtraßen⸗Ecke. 


f 
NB. Eiſerne Gitter und Grabkreuze zu Fabrikpreiſen. 
r Stanfjleute, Defonomen, örſter, Gärtner, 


und außer Betrieb ſetzende 


Waſſerſtrahlpumpe. 


hische Weine 


Brauer, Brenner, lufſeher, Kellner, Schreiber, 


Griec 


0 : Techniker ꝛc. placirt ſchnell das Bureau „Germa⸗ 
. II. Megow, mit 12 3 ee 12 ausge- Saen men. D eee, 
ö Fabrik für Gas- u. Wasseranlagen, wählten Sorten versendet — Flaschen Corinth, Ein älterer Elementarlehrer, jest Hauslehrer. 


Eiſerne Bettſtellen 


Fe 
i f 3 und Kisten frei — zu Patras ſucht als folder Stellung ſofort oder in den Monaten 
= Gieſebrechtſtr 1b. Man Aug., Sept. d. J. ‚Ge Zeug niſſe find vorzulegen. 
N 19 Mark Santorin Gef. Off. unt. E. E. 1 d. Cxv. b. l., Kirchplag 8; erb. 


Ein junger tüchtiger Landwirth, d Jahre im Fach, ſucht 
3. I. Oktober d. J. Stellung direkt unterm Prinzipal. 
Gute Zeugniſſe fichen zur Seite Gefl. Off zu richt. 
an Oskar Krause, Neu⸗Gaſthoff bei Namlow per Cöslin 
ev. erth. Ausk. Schneckenberg, Stettin, Neue Wallſtr. 2, 


Ein Oekonom, 


33 Jahre alt, unverheirathet, im Beſi 
Zeugniſſe mit allen ee der Banbipisthieent 
dertraut, ſucht eine Stellung als Inſpektor. Antritt 


nach Wunſch. N 
Gefl. Off. beförd. J. RBarek & Co., Palle 
8436. 


a. S., unter N. F. 
Ein junger, tüchtiger und folider 


Hotelkellner 


wünſcht unter beſcheidenen Ansprüchen Stellung, 
Adr. unter O. 1. an die Expedition dieſes Blattes, 


J. F. Menzer, Neckargemünd, 


Ritter des Königl. Griech Erlöserordens. 
werden reparirt, ſowie auch neue Drahtböden ange: 
ertigt bei 


C. Schlickeysen. 


Berlin, so, Wasnsergause 18, 
älteste und grösste Spezialfahrik ausschliesslich für Maschinen zur 
ee Ziegel-, Torf- und ühonwaaren-Fahrikatien, 

aa empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: 
1) Universal-Handziegeipressen. Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 
garn, Frankreich, England ete, 5 
Preis als Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann uud 2 Knaben: 1500 000 
Stück pr. Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- 
sümpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen ete, zum 
Schlagen und Pressen von Cementfliesen, Kalksandziegeln, Kohlensteinen ete, 


. —— 1 
Größtes Uhren-. Kelten. Lager von 
| & Otto Weile, & 
Uhrmacher, x 

Langebrückſtraße 4, Bollmerk-Ede, 

empfiehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren, 
3 ar Platze abgezogen und regulirt, unter jähriger 
1 Cylinder⸗Uhren von 14—27 Mk, filberne 


u Dutz. 3 A, 4½ A, und Preis: 450 und 750 Mark, 


Remontoir⸗Uhren von 24—40 M. gold. Damenuhren 2) Handthonsehnelder für Töpfer, Ofen- und Thonwaarenfabriken, Hafver ete. — . Krchplatz 3, erbeten. | 
7 von 25— 200 M., gold. Damen Remontoir⸗Uhren von Preis: 250 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
86—500 Mk., goldene Herren⸗Remontoir⸗Uhren von Kachelthon per Tag; mit Dampf. oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel. Lehrling 
x 50—300 Mark Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗ ränder, Simse, kleine Röhren, Ziegelproben etc. x 2 5 ſucht für ei 
/ Uhrketten ür Herren und Damen von 2 M. an unter 3) Hand-Mörtelmaschinen. Preis: 400 Mark. — Leistung: 1 Mann saı Schwungrad mit guter Schulbildung ge un 1742 eine hieſige Che⸗ 
5 Gar tie pr. Stunde 1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch mifalienhandlung an 11 R m 1. Oktober oder früher. 
5 auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zum Kneten und Mischen von Kohle, breiigen ur SE — — en Erpedition 
Massen etc, Hiejes, Blattes be 9, erbeten. 
* 4) Drainrehr-Pressen für Röhren, Lochziegel, Simse ete. Eine Erzieherin mit guten Zengnuſſſen ſucht 
— — 6 , verſenden brieflich gegen Viele seit 20 Jahren in Betrieb. baldiaft Engagement. Adeeſſe? rl. Locck, 
Gummi Nachnahme Ausserdem Bel Pionierürafe 18. 


5) Ziegelpressen zum Pferdebetrieb im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 
gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 
6) Thonschneider für Ziegelstreicherde, zum Pierde und Dampfbetrieb, 
Grösstes Laser fertiger Maschinen x 
zum Mischen, kneten umd Formen plastischer und breiiger substanzen 
in den verschiedensten Industriezweizeon. 


Häcksel»Schneid- Maschinen 


fabriziren als Spezialität in vorzüglichster Konstruktion und Ausführung unter Garantie und Probezeit.“ 
— Verbreitet in 20,090 Exemplaren. — Prämiirt mit 100 Proismedalllen. ı® 
5 Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch franko und gratis. Wo wir noch nicht vertreten, ! 
werden solide Agenten angestellt. * 


Ph. Maß fahrten AU C., Maschinen- Fahrikanten im |% 


FRANKFURT. a M. Laſſenſtunden von 9—1 Uhr und 


S. Wiener & Co, 
Stettin, Schulzenſtraße 19. 


l 
Bruß-, Lungen-Aranheitn, 
Schwigdſucht, Uhenmatiemus 


* 5 nach meiner immer vorzüglich geglückten Methode. 


Gummi 
unn! 
Bummi 


—＋— 


F 2 


PD. ., 
P-. A., 


schreibung der Krankheit erbeten von 
0 ö J. Barth, Apotheker, 
Berlin, Köpnickerſtraße 129. 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
3—6 Uhr. 


